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HOCHDORF Sonderkredit 
für Schulhaus Zentral 

Die Gemeinde Hochdorf  will 6,8 Mio. 
Franken für Sanierung und Erweite-
rung investieren. Derzeit ist aber eine 
Stimmrechtsbeschwerde hängig.
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RÖMERSWIL Pius Amrein 
übernimmt von Hans Ottiger

Der Veteranen-Vereinigung des Lu-
zerner Kantonal-Blasmusikverbandes 
steht ein neuer Präsident vor. Dieser 
kommt aus Römerswil. 
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HOHENRAIN Ersatzwahl 
in den Gemeinderat

Am 30. November findet die Urnenwahl 
für ein neues Mitglied in die kommu-
nale Exekutive statt. Franz Bucher und 
Emanuel Hürlimann kandidieren.
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HANDBALL Seetaler treffen 
gegen den Vizeweltmeister

Beim historischen 30:28-Sieg der 
Schweiz gegen Kroatien in Kriens sind 
Gino Steenaerts (6) und Luca Sigrist (1) 
unter den Torschützen. 
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KOMMENTAR

von
André Widmer

Die Behörden gehen davon aus, dass 
nach einem Rückgang zu Beginn die-
sen Jahres ab diesem Herbst die Zah-
len im Asyl- und Flüchtlingswesen 
wieder ansteigen werden. Zahlen: 
Genauer genommen handelt es sich 

eben nicht einfach nur um Zahlen, 
sondern um Menschen. Daran sollte 
man sich erinnern, wenn man wie 
der SVP-Nationalrat Pascal Schmid 
wehrpflichtige junge Männer in die 
Ukraine zurückschicken will. Sein 
Parteikollege Walter Gartmann for-
dert gemäss einer grossen Schweizer 
Zeitung, dass die Wehrpflichtigen in 
die Ukraine zurückgeschickt werden, 
damit sie «ihren Beitrag zur Vertei-
digung der Ukraine leisten können»  
– und so den Tod dieser Menschen 
fahrlässig in Kauf  nehmen würde. 
Es sind billige Stammtischparo-
len von Personen aus einer Partei, 
deren Mitglied Roger Köppel auch 
schon nach Moskau reiste und ein 
Selfie mit Wladimir Solofjew, einem 
Propagandisten des russischen Fern-
sehens postete – Köppel lächelnd auf  
dem Foto. 

Leider wurde auch von eher in der 
Mitte zu verortenden Politikern der 
Vorstoss einer SVP-Nationalrätin 
unterstützt, den Schutzstatus S nur 
noch Ukrainerinnen und Ukrainern 
zuzugestehen, die nicht aus Gebieten 
stammen, die «unter ukrainischer 
Kontrolle stehen und in denen keine 
Kampfhandlungen stattfinden». 
Ob aus dem warmen SEM-Büro in 
Bern die Richtlinien schnell genug 
angepasst werden, wenn das Kampf-
geschehen geografisch volatiler wird, 
wird sich allenfalls zeigen. Jeden-
falls dürfte es neben der Ukraine 
kaum ein Land geben, bei dem sich 
die Schweiz eine solche geografische 
Differenzierung bei der Erteilung ei-
ner Schutzwürdigkeit erlaubt. Es ist 
ein Armutszeugnis für die Schweiz, 
in der einst das Internationale 
Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) 
gegründet wurde.

Menschen, nicht 
Nummern

Leserbriefe� 2

Magazin� 12

Vereine� 16

Agenda / Kultur� 22

Kirche / Zum Gedenken� 23

Der Kampf  
geht weiter
HITZKIRCH Am Mittwoch letzter Wo-
che lehnte die Stimmbevölkerung von 
Beinwil im Freiamt an einer ausseror-
dentlichen Gemeindeversammlung die 
Schaffung einer Sonderzone für drei 
Windturbinen ab. Für den Windpark im 
Nachbarkanton hätte der Müswanger 
Herbert Birrer eine weitere Turbine 
auf  Hitzkircher Gemeindegebiet ge-
baut. Windräder auf  dem Lindenberg 
seien jetzt «definitiv vom Tisch», gibt 
sich Stefan Schimon, Präsident von Pro 
Lindenberg, überzeugt. 

Herbert Birrer aber ist optimistisch, 
dass er mit seiner Windenergie Lin-
denberg AG jetzt sogar zwei Turbinen 
auf  Hitzkircher Boden bauen kann. Die 
Hoheit über die Bewilligung von Wind
energieanlagen liegt im Kanton Luzern 
nicht bei der Gemeinde, sondern beim 
Kanton. Dagegen zieht die Vereinigung 
«Freie Landschaft Schweiz» mit gleich 
zwei Volksinitiativen zu Felde – mit 
Unterstützung vom Verein Pro Linden-
berg. � SEITE 7

Baustelle mit anderer Dimension

INWIL Es ist ein Meilenstein im Generationenprojekt auf  der 
Inwiler Schützenmatt. Die Holzbau-Aufrichte des ersten Hauses 
hat vor Kurzem begonnen. Insgesamt werden acht Mehrfamili-
enhäuser gebaut. Daniel Hofstetter (im Bild links) und Roland 
Stadelmann sind für Strüby Unternehmungen vor Ort. Hier wird 

das neue Quartier «Schützenmattpark» realisiert, das ab Herbst 
2026 gestaffelt bezogen wird. Insgesamt werden 117 Wohnungen 
auf  den Markt gebracht, der grösste Teil als Eigentum. Trotz des 
Wandels bleibt ein Zeuge früherer Zeiten saniert erhalten: der 
stattliche Bachmannhof.  Foto Daniel Schmuki� SEITE 11

Führungswechsel bei der HSN
ROOT/HOCHDORF Der 
Milchverarbeiter Hochdorf  
Swiss Nutrition Ltd (HSN) 
gab diese Woche die Ernen-
nung des 44-jährigen Sandro 
Tichelli zum neuen Chief  
Executive Officer bekannt. 
Der gebürtige Luzerner über-
nimmt die Funktion per An-
fang 2026 von Ralph Siegl.

Auf  Anfrage dieser Zeitung teilte die 
Kommunikation der HSN mit, dass der 
Vorstand zusammen mit Ralph Siegl 
zum Schluss kam, dass das Unterneh-
men für die nächste Phase eine ange-
passte Führungsausrichtung benötigt, 
um die zukünftigen strategischen Ziele 
optimal umzusetzen. HSN tritt nach 
dem Unternehmensverkauf  und der 
Umstrukturierung in eine neue Phase 
des Wachstums und der Internationa-
lisierung ein. «Wir sind Ralph Siegl 
sehr dankbar für seine Führungsrolle, 

mit der er Hochdorf  Swiss Nutrition er-
folgreich durch die Abspaltung von der 
Muttergesellschaft und den Verkauf  an 
AS Equity Partners im Jahr 2024 ge-
führt hat», teilte Desirée Metzler von 
der HSN-Kommunikation mit. Ralph 
Siegl war seit 2022 als Chief  Executive 
Officer von HSN tätig. Zu den weiteren 
beruflichen Plänen von Ralph Siegl 
ab 2026 äusserte sich die Kommunika
tionsabteilung nicht.

Luzerner mit Erfahrung bei Danone
Der neue Geschäftsführer Sandro 
Tichelli bringt umfangreiche Erfah-
rung in der Lebensmittelindustrie 
mit. Er hatte leitende Führungsposi-
tionen bei Danone in der Schweiz und 
in Deutschland inne und war zuletzt 
Country Manager der Danone Schweiz 
AG. Der gebürtige Luzerner besitzt Ab-
schlüsse in Management von der Uni-
versität St. Gallen HSG und der Univer-
sität Lausanne.

Sandro Tichelli sagte zu seiner neu-
en Führungsfunktion bei HSN: «Ich 

freue mich sehr, die Rolle des CEO von 
Hochdorf  zu übernehmen. Das Unter-
nehmen hat ausgezeichnete Produkte, 
starke Marken und grosses Potenzial. 
Mit unserem Team werden wir das 
Wachstum vorantreiben und die Posi
tion von Hochdorf  als ein weltweit füh-
render Anbieter von Ernährungslösun-
gen festigen.» Für den Verwaltungsrat 
waren insbesondere Tichellis umfang-
reiche Managementerfahrung und 
sein Verständnis des internationalen 
Lebensmittelmarktes ausschlaggebend 
für die Besetzung als CEO.

Vorübergehende Führung
Bis Ende 2025 wird Oliver Banz den 
Milchverarbeiter und Babynahrungs-
hersteller interimistisch leiten, bis 
Tichelli seine Position antritt. Oli-
ver Banz ist Partner und Leiter des 
Portfoliomanagements bei AS Equity 
Partners. Er war Anwalt, Unterneh-
mensberater bei McKinsey und hatte 
leitende Führungspositionen bei Ban-
ken und Unternehmen inne.� pd/SB 9 771661 031009

44



Oberseetal   11Donnerstag, 6. November 2025, Nr. 44Seetaler Bote

Die Vorfreude wächst
RÖMERSWIL Erlose Erläbe 
– unter diesem Motto lädt 
der Gewerbeverein Erlosen 
im kommenden Frühling zur 
grossen Gewerbeausstellung. 
Vom 17. bis 19. April 2026 ent-
steht auf  dem Schulhausareal 
Römerswil ein Treffpunkt für 
Gwärbler, Besucherinnen und 
Besucher. Die Vorbereitungen 
laufen, die Vorfreude wächst.

Es ist noch ruhig auf  dem Schulhaus-
areal in Römerswil – doch hinter den 
Kulissen herrscht reger Betrieb. Das 
Organisationskomitee (OK) steckt mit-
ten in der Vorbereitung und feilt am 
Programm, an der Infrastruktur und 
an den vielen kleinen Details, die einen 
solchen Anlass zu etwas Besonderem 
machen.

OK-Präsident Erwin Studer führt 
das engagierte Team mit viel Energie 
und einem klaren Ziel: «Wir wollen den 

Besucherinnen und Besuchern einen 
Anlass bieten, der begeistert, inspiriert 
– und zeigt, was das Gewerbe rund um 

Römerswil alles kann.» Auch Bauchef  
Pascal Arnold ist mit seinem Team 
gefordert. Für 55 Ausstellerinnen und 
Aussteller darf  er die perfekte Kulisse 
schaffen: «Da entsteht ein kleines Dorf  
– ein Ort zum Entdecken, Staunen und 
Begegnen.»

Der Gwärbli als Sympathieträger
Begleitet wird die Ausstellung von ei-
nem echten Hingucker: Dem Gwärbli, 
dem charmanten Maskottchen der Ge-
werbeausstellung. Er steht sinnbildlich 
für das, was die Gwärbler ausmacht: 
Anpackend, ideenreich und bodenstän-
dig. Als Teil des Logos und Identifika-
tionsfigur zeigt er, dass hier Menschen 
aus kleinen, aber starken KMU gemein-
sam etwas Grosses auf  die Beine stel-
len. Die Gewerbeausstellung versteht 
sich nicht nur als Leistungsschau, 
sondern auch als Begegnungsort: Hier 
trifft Handwerk auf  Herzblut, Innova

tion auf  Tradition – und das alles mit-
ten in Römerswil.

Auch im Bereich Unterhaltung lau-
fen die Planungen auf  Hochtouren. 
Unterhaltungschef  Joe Baumli hat ein 
vielseitiges musikalisches Programm 
zusammengestellt. Bereits fix sind Auf-
tritte vom «Echo vom Schwandbode», 
«Alpenstarkstrom», der MG Römers-
wil und dem «Solcanto-Chor». Gespielt 
wird im grossen Festzelt und in der 
gemütlichen Kaffeestube, wo Musik, 
Begegnung und Geselligkeit aufeinan-
dertreffen. «Unser Ziel ist es, dass die 
Aussteller und Besucher auch nach 
Ausstellungsende gemütliche Stunden 
verbringen können», sagt Baumli.

Die Gewerbeausstellung Römerswil 
2026 verspricht schon jetzt spannende 
Einblicke, musikalische Leckerbissen 
und authentische Begegnungen. Der 
Termin darf  schon jetzt rot im Kalen-
der angestrichen werden.� Patrick Wicki

Im Dorf entsteht ein neues Quartier
INWIL Auf  der Schützenmatt 
im Zentrum der Gemeinde 
werden 117 Wohnungen und 
Gewerbeflächen erstellt. Die 
Wohnungen verteilen sich 
auf  acht Mehrfamilienhäu-
ser. Kürzlich wurde mit der 
Holzbau-Aufrichte des ersten 
Hauses begonnen. Diese mar-
kiert einen wichtigen Mei-
lenstein im Bauvorhaben.

von Daniel Schmuki

Unmittelbar entlang der Hauptstrasse 
und angrenzend zum Primarschul-
haus Rägeboge klafft ein riesiges Loch 
im Boden. Es ist die Baugrube für den 
Schützenmattpark, der sich in Entste-
hung befindet. Unterhalb der Erdober-
fläche finden aktuell Bauarbeiten für 
eine doppelstöckige Tiefgarage statt, 
die Abstellplätze für die Fahrzeuge der 
kommenden Mieterinnen und Mieter 
und vor allem Eigentümer der Woh-
nungen in den Mehrfamilienhäusern 
bietet. 117 Wohnungen sind geplant, da-
von 24 zur Miete und 93 als Eigentum. 
Das erste der vier Häuser entlang der 
Hauptstrasse ist nun aufgerichtet, es 
handelt sich dabei um eines der Gebäu-
de, welche Mietwohnungen beinhalten 
werden. Der Bezug ist ab Herbst 2026 
vorgesehen, im Frühjahr 2027 sollen die 
ersten Eigentümer einziehen. Damit 
kommt die erste von zwei Bauetappen 
zum Abschluss. 

Die Strüby & Schuler Immobilien 
AG als Investor und die Strüby Konzept 
AG als Gesamtleister zeichnen verant-
wortlich für den «Schützenmattpark». 
Sie realisieren das neue Quartier mit 
Elementen aus vorwiegend Zentral-
schweizer Holz, die in Root vorgefertigt 
werden. Der breit abgestützte Bebau-
ungsplan geht im Ursprung auf  die Er-
bengemeinschaft Hans Bachmann selig 
zurück. Der Bachmannhof, das alte 
Bauernhaus auf  dem Areal, bleibt als 
Zeuge früherer Zeiten erhalten.

35 Personen auf der Baustelle
«Wir sind aktuell gut in unserem Zeit-
plan», sagt Roland Stadelmann, Leiter 
Immobilien bei der Strüby Immo AG 
«Gerade bei solch grossen Projekten 
ist der Planungsprozess eine besonde-
re Herausforderung. Es sind nicht nur 
bautechnische Fragen, sondern bei-
spielsweise auch rechtliche Belange, 
die es zu berücksichtigen und zu klären 
gilt. Hier ist Koordinationsfähigkeit ge-
fragt.» Offensichtlich spielen verschie-
dene Disziplinen hinein, so auch das 
Ökonomische. «Bereits in der Frühpha-
se macht man sich Gedanken zur Ver-
marktung der Wohneinheiten.»

Weniger planbar ist das Wetter. Da-
niel Hofstetter, Mitglied der Geschäfts-
leitung der Strüby Unternehmungen, 
sagt, dass das schöne Zeitfenster im 

Sommer ausgenutzt wurde, um das 
Gelände grossflächig auszuräumen. 
«Ganz zu Beginn hatten wir die Ar-
chäologie und den Bodenschutz zu be-
dienen. Geologisch zeigt sich das Ge-
lände unterschiedlich.» So sind längs 
zur Hauptstrasse hin Pfähle zur Stütze 
erforderlich, hangseitig ist es felsig. «Es 
ist sogar blauer Fels im untersten Be-
reich, der besonders hart und massiv 
ist. Deshalb können wir die Böschungs-
sicherung steil ausführen», erklärt 
Hofstetter.

Auf  der Grossbaustelle sind mo-
mentan rund 35 Personen beschäftigt. 
Heizungs- und Lüftungsfachleute sowie 
Sanitär- und Elektroinstallateure, dann 
auch Arbeiter im Tief- und Holzbau. 
Eine konkrete Herausforderung war 
beispielsweise das Verlegen der beste-
henden Kanalisation und Werkleitun-
gen. «Diese mussten in einen rund vier 
Metern tiefen Graben entlang der Kan-
tonsstrasse eingelassen werden. Eine 
Arbeit, die nicht nur arbeitsintensiv 
war, sondern auch einen hohen sechs-
stelligen Betrag kostete», führt Daniel 
Hofstetter aus. 

Erdsonde statt Geothermie
Heizung und Warmwasser in den Häu-
sern werden mit einer hocheffizienten 
Erdsonde-Wärmepumpe erzeugt. «Wir 
haben natürlich mitbekommen, dass 
sich in Inwil bezüglich Geothermie et-

was tut. Aber ein mögliches Kraftwerk 
kommt für uns zu spät», sagt Roland 
Stadelmann. In der Tat liegen aktuell 
noch keine Ergebnisse der seismogra-
fischen Messungen aus diesem Früh-
jahr vor und eine Entscheidung seitens 
Stimmvolk steht ebenfalls noch aus. 
Entsprechend wird die Infrastruktur 
in den Häusern auf  die Erdsonde aus-
gerichtet.

In den beiden baulich am weites-
ten fortgeschrittenen Gebäuden wird 
sich im Herbst 2026 im durchgehenden 
Erdgeschoss Coop als Gewerbebetrieb 
einmieten, also unmittelbar neben 
dem Schulhaus. Die Coop-Filiale ist 
selbstverständlich nicht nur für die zu-
künftigen Quartierbewohnerinnen und 
-bewohner gedacht, sondern dient als 
Grundversorger für die ganze Gemein-
de. Freuen darf  sich die Bevölkerung 
nicht nur über den kommenden Detail-
händler, sondern ebenfalls über eine si-
chere Fussgängerverbindung von und 
zum Schulhausareal, die nicht mehr an 
der Strasse vorbeiführt.

Gestaffelter Bau und Bezug
Die gesamte Überbauung der Schüt-
zenmatt wird in zwei Etappen reali-
siert. «Zwischen der Gemeinde und 
der Erbengemeinschaft wurde ein In
frastrukturvertrag abgeschlossen, der 
eine Etappierung vorsieht.», sagt Sta-
delmann. «Wir werden folglich erst ab 

2027 mit dem Bau der Häuser der zwei-
ten Etappe starten. Damit wird auch 
sichergestellt, dass die Gemeinde mit 
Infrastrukturleistungen nicht überfor-
dert wird. Man denke beispielsweise an 
Schulinfrastruktur oder Strassen und 
Parkplätze.» Weiter kommen dadurch 
auch die Wohnungen gestaffelt auf  den 
Markt, selbst wenn dies in Zeiten der 
Wohnungsknappheit ein weniger aku-
tes Problem zu sein scheint. Der Bezug 
der Wohnungen der zweiten Etappe ist 
für Mitte 2028 (Eigentum) und Anfang 
2029 (Miete) vorgesehen.

Interessenten für die Objekte fin-
den sich lokal in Inwil und dem Seetal, 
aber auch überregional aus Luzern, 
Rotkreuz und Zug. Darunter sind auch 
Familien mit schulpflichtigen Kindern, 
die sich von der nahen Lage zur Schule 
angesprochen fühlen.

Für die Mobilität werden auch Quar-
tier-E-Autos zur Verfügung stehen, die 
sich gestützt auf  der Idee des Sharing 
nutzen lassen. Dieses Angebot wird 
nicht nur den Bewohnern des Schüt-
zenmattparks, sondern der gesamten 
Gemeindebevölkerung offenstehen.

Daniel Hofstetter (links) und Roland Stadelmann von den Strüby Unternehmen besprechen sich über die ersten Häuser. In der Grube wird die Garage erstellt.  Foto Daniel Schmuki

Das neue Quartier «Schützenmattpark» beim Schulhaus (rechts) und gegenüber dem 
Zentrum Möösli (am unteren Bildrand dessen Parkplatz).  Visualisierung Strüby Konzept AG

Sie lassen Erlosen 
Erläbe (von links): 
Pirmin Käppeli, 
Patrick Wicki, 
Priska Huber, Horst 
Beck, Lukas Am-
rein, Pascal Arnold, 
Heidi Klauser, Joe 
Baumli, Erwin 
Studer, Monika 
Riva, Josef Felber, 
Corinne Eiholzer.
Foto zg


	20251106_SWS_SETALE_001.pdf
	20251106_SWS_SETALE_011.pdf



